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(54)  Fahrzeugreifen 

(57)  Fahrzeugreifen,  insbesondere  für  den  Einsatz 
unter  winterlichen  Fahrbedingungen,  mit  einem  Lauf- 
streifenprofil,  welches  durch  Umfangsnuten  und  durch 
Quernuten  in  zumindest  ein  Mittelband,  je  eine  Mittel- 
blockreihe  und  je  eine  Schulterblockreihe  gegliedert  ist, 
die  jeweils  mit  einer  Vielzahl  von  Lamellenfeineinschnit- 
ten  versehen  sind.  Die  Blöcke  (6a)  jeder  Mittelblockrei- 

he  (6)  sind  durch  eine  Nut/Einschnittkombination  (9,  10) 
an  das  ihnen  benachbarte  Mittelband  gekoppelt.  Jede 
Nut  (9)  verläuft  dabei  über  mindestens  die  Hälfte  der 
Kantenlänge  des  betreffenden  Blockes  (6a),  der  an  jede 
Nut  anschließende  Einschnitt  (10)  ist  wesentlich  schmä- 
ler  ausgeführt  und  besitzt  eine  Breite  von  1  bis  2  mm 
sowie  eine  Tiefe  von  mindestens  1  mm. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Fahrzeug- 
reifen,  insbesondere  für  den  Einsatz  unter  winterlichen 
Fahrbedingungen,  mit  einem  Laufstreifenprofil,  welches  s 
durch  in  Umfangsrichtung  verlaufende  Nuten  und  durch 
Quemuten  zumindest  in  ein  Mittelband,  je  eine  Mittel- 
blockreihe  und  je  eine  Schulterblockreihe  gegliedert  ist, 
die  jeweils  mit  einer  Vielzahl  von  untereinander  parallel 
angeordneten  Lamellenfeineinschnitten  versehen  sind.  10 

Fahrzeugluftreifen  mit  derartigen  Laufstreifenprofi- 
len  haben  sich  in  den  letzten  Jahren  in  unterschiedli- 
chen  Ausführungsvarianten  im  Einsatz  unter  winterli- 
chen  Fahrbedingungen  gut  bewährt.  Eine  Anzahl  von 
Patenten  und  Patentanmeldungen  ist  dabei  auch  auf  die  15 
detailliertere  Ausgestaltung  von  Laufstreifenprofilen  mit 
Lamellenfeineinschnitten  gerichtet.  So  ist  etwa  ein 
Fahrzeugluftreifen  der  eingangs  genannten  Art  aus  der 
AT-B  390.916  bekannt.  Winterreifen,  die  gemäß  dieser 
Patentschrift  gestaltet  sind,  sind  seit  einigen  Jahren  mit  20 
großem  Erfolg  auf  dem  Markt  und  besitzen  sehr  ausge- 
wogene  Winterfahreigenschaften.  Es  hat  sich  jedoch 
herausgestellt,  daß  bei  diesen  bekannten  Reifen  eine 
Verbesserung  im  Naßverhalten  und  generell  im  Fahr- 
verhalten  wünschenswert  wäre.  25 

Hier  setzt  nun  die  Erfindung  ein,  deren  Aufgabe  dar- 
in  besteht,  einen  Reifen  der  eingangs  genannten  Art  ins- 
besondere  hinsichtlich  des  Wasserableitvermögens 
und  hinsichtlich  des  Fahrverhaltens,  was  unter  anderem 
das  Ansprechen  auf  Lenkkräfte  und  die  Kurvenstabilität  30 
mitumfaßt,  zu  verbessern. 

Gelöst  wird  die  gestellte  Aufgabe  erfindungsgemäß 
dadurch,  daß  die  Blöcke  jeder  Mittelblockreihe  durch  ei- 
ne  Nut/Einschnittkombination  an  das  ihnen  benachbar- 
te  Mittelband  gekoppelt  sind,  wobei  jede  Nut  über  min-  35 
destens  die  Hälfte  der  Kantenlänge  des  betreffenden 
Blockes  verläuft  und  an  jede  Nut  der  wesentlich  schmä- 
lere  Einschnitt  anschließt,  welcher  eine  Breite  von  1  bis 
2  mm  und  eine  Tiefe  von  mindestens  1  mm  besitzt. 

Die  erfindungsgemäße  Nut/Einschnittkombination  40 
zwischen  den  Blöcken  der  mittleren  Blockreihen  und 
dem  benachbarten  Mittelband  hat  insbesondere  die 
Vorteile,  daß  einerseits  durch  die  teilweise  Trennung 
durch  Nuten  ein  sehr  gutes  Wasserableitvermögen  ge- 
währleistet  ist  und  andererseits  durch  die  durch  die  Ein-  45 
schnitte  bewirkte  Ankopplung  gegenüber  dem  bekann- 
ten  Reifen  nach  dem  Stand  der  Technik  eine  wesentli- 
che  Verbesserung  im  Fahrverhalten  erzielt  wird. 

Die  Ankopplung  erhöht  vor  allem  die  Stabilität  des 
Laufstreifenprofiles  im  Mittelbereich,  was  sich  auf  das  so 
Fahrverhalten  sehr  günstig  auswirkt,  insbesondere  das 
Ansprechverhalten  des  Profiles  auf  Lenkkräfte,  die  er- 
zielbare  Kurvenstabilität  und  die  Geradeauslaufstabili- 
tät.  Die  Verbesserung  im  Fahrverhalten  hat  sich  insbe- 
sondere  auch  unter  winterlichen  Fahrbedingungen,  et-  55 
wa  auf  schneeigem  Untergrund,  feststellen  lassen. 

Um  im  Laufstreifenmittelbereich  eine  gute  Abstim- 
mung  zwischen  dem  Wasserableitvermögen  und  der 

gewünschten  Stabilität  zu  erzielen  ist  es  von  Vorteil, 
wenn  zwei  durch  eine  Umfangsnut  voneinander  ge- 
trennte  Mittelbänder  vorgesehen  sind,  deren  Breite  je- 
weils  5  bis  8  %  der  Breite  des  Reifens  in  der  Bodenauf- 
standsfläche  entspricht. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  ferner  günstig, 
wenn  die  Länge  der  die  Blöcke  der  Mittelblockreihen 
vom  benachbarten  Mittelband  trennenden  Nuten  bis  zu 
2/3  der  entsprechenden  Kantenlänge  des  jeweiligen 
Blockes  beträgt. 

Für  eine  gute  Kraftübertragung  beim  Bremsen  und 
beim  Beschleunigen  auf  winterlichen  Fahrbahnen  ist  es 
ferner  günstig,  wenn  die  in  jedem  Mittelband  des  Lauf- 
streifens  verlaufenden  Feineinschnitte  zumindest  im 
wesentlichen  in  Profilquerrichtung  orientiert  sind. 

Es  ist  weiters  von  Vorteil,  wenn  die  in  den  Blöcken 
der  Schulterblockreihen  verlaufenden  Feineinschnitte 
ebenfalls  zumindest  im  wesentlichen  in  Profilquerrich- 
tung  verlaufen  und  insbesondere  mit  der  Reifenäqua- 
torlinie  einen  Winkel  einschließen,  der  zwischen  90  und 
70°  beträgt.  Eine  solche  Anordnung  wirkt  sich  insge- 
samt  auf  das  Fahrverhalten  günstig  aus. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ver- 
laufen  die  Feineinschnitte  in  den  Blöcken  der  Mittel- 
blockreihen  gegensinnig  zu  den  Feineinschnitten  in  den 
Schulterblockreihen  und  schließen  mit  der  Äquatorlinie 
einen  Winkel  ein,  der  zwischen  60  und  80°  beträgt.  Eine 
derartige  Anordnung  ist  für  gute  Seitenführungseigen- 
schaften  eines  Reifen  mit  einem  solchen  Profil  von  Vor- 
teil. 

Für  eine  ausgewogene  Gesamtblocksteifigkeit  in 
den  Schulterblöcken  sowie  einen  gleichmäßigen  Abrieb 
in  diesen  Profilbereichen  ist  es  günstig,  wenn  jene  Fein- 
einschnitte  in  den  Blöcken  der  Schulterblockreihen,  die 
den  die  Quemuten  begrenzenden  Blockkanten  benach- 
bart  sind,  zu  diesen  Blockkanten  in  einem  Abstand  ver- 
laufen,  der  insbesondere  um  das  1  ,1-  bis  1  ,4-fache  grö- 
ßer  ist,  als  der  gegenseitige  Abstand  der  innerhalb  die- 
ser  Blöcke  verlaufenden  Feineinschnitte. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  wird  das  erfindungsgemäß  gestaltete  Profil  als 
laufrichtungsgebundenes  Profil  ausgeführt,  wobei  der 
Verlauf  der  Quemuten  derart  gewählt  wird,  daß  ein  ge- 
pfeiltes  Profilmuster  gebildet  wird  und  beim  Abrollen  des 
Reifens  die  Einschnitte  vor  den  Nuten  in  die  Kontaktflä- 
che  mit  dem  Untergrund  eintreten.  Für  ein  laufrichtungs- 
gebunden  gestaltetes  Profil  ist  diese  Anordnung  beim 
Bremsen  auf  Schnee  von  Vorteil. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten  der 
Erfindung  werden  nun  anhand  der  Zeichnung,  die  ein 
Ausführungsbeispiel  darstellt,  näher  beschrieben.  Da- 
bei  ist  in  der  einzigen  Zeichnungsfigur  eine  Draufsicht 
auf  eine  Teilabwicklung  eines  Laufstreifenprofiles  dar- 
gestellt. 

Das  in  der  Zeichnungsfigur  gezeigte  Laufstreifen- 
profil  ist  insbesondere  für  PKW-Winterreifen  geeignet. 
Die  nun  folgende  Beschreibung  bezieht  sich  auf  die 
Breite  B  des  Laufstreifenprofiles,  die  der  Breite  in  der 
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Bodenaufstandsfläche  des  Reifens  (gemäß  E.T.R.  T.O.- 
Standards)  entspricht. 

Dabei  handelt  es  sich  bei  dem  dargestellten  Lauf- 
streifenprofil  um  ein  sogenanntes  laufrichtungsgebun- 
den  gestaltetes  Profil.  Das  Laufstreifenprofil  setzt  sich  s 
aus  je  einer  Schulterblockreihe  1,  je  einer  Mittelblock- 
reihe  6,  die  durch  je  eine  breite  Umfangsnut  3  von  einer 
der  Schulterblockreihen  1  getrennt  sind,  und  die  an  je 
ein  Mittelband  5  in  noch  zu  beschreibender  Weise  ge- 
koppelt  ist,  und  einer  entlang  der  Reifenäquatorlinie  ver-  10 
laufenden  geraden  Mittelumfangsnut  4  zusammen. 

Die  Blöcke  2  der  Schulterblockreihen  1  sind  in  Um- 
fangsrichtung  durch  Quemuten  7,  die  Blöcke  6a  der  Mit- 
telblockreihen  6  durch  Quemuten  8  voneinander  ge- 
trennt.  Der  Verlauf  der  Quemuten  7,  8  ist  bei  diesem  15 
Ausführungsbeispiel  so  gewählt,  daß  sie  ausgehend 
von  den  Mittelbändem  5  kontinuierlich  bis  über  die  Lauf- 
streifenränder  (Breite  B)  verlaufen,  wobei  durch  den 
Verlauf  der  Quemuten  7,  8  in  den  beiden  Laufstreifen- 
hälften  ein  üblicherweise  als  gepfeilt  bezeichnetes  Pro-  20 
filmuster  entsteht,  das  für  viele  laufrichtungsgebundene 
Laufstreifenprofile  typisch  ist. 

Einschnitt  1  0  an,  welcher  eine  Breite  von  1  bis  2  mm 
und  eine  Tiefe  von  mindestens  1  mm  besitzt.  Die  maxi- 
male  Tiefe  beträgt  bis  zu  70  %  der  Dessintiefe,  bevor-  25 
zugt  50  %  der  Dessintiefe,  die  im  allgemeinen  8  mm  be- 
trägt,  so  daß  die  oben  erwähnte  Ankopplung  an  das  Mit- 
telband  5  erhalten  bleibt.  Die  Anordnung  ist  dabei  so  ge- 
troffen,  daß  beim  Abrollen  des  Reifens  die  Einschnitte 
10  zuerst  in  die  Kontaktfläche  mit  dem  Untergrund  ein-  30 
treten. 

Die  Breite  jedes  Mittelbandes  5  beträgt  zwischen  5 
und  8  %  der  Breite  B  und  sollte  aus  Stabilitätsgründen 
nicht  unterhalb  des  Minimalwertes  liegen. 

Sämtliche  Profilelemente  des  Laufflächenprofiles,  35 
also  Blöcke  und  Bänder  sind  jeweils  mit  einer  Vielzahl 
von  parallel  verlaufenden  Feineinschnitten  versehen. 
Dabei  sind  sämtliche  dargestellten  Feineinschnitte  Zick- 
zack-  oder  wellenförmig  gestaltet,  wobei  darauf  hinge- 
wiesen  wird,  daß  anstelle  der  dargestellten  Zick-zack-  40 
Form  auch  eine  abweichende  Form  gewählt  werden 
kann,  beispielsweise  ein  gerader  Verlauf  der  Feinein- 
schnitte,  welcher  ggf.  auch  mit  der  Wellen-  bzw.  Zick- 
zack-Form  kombiniert  sein  kann.  Sämtliche  Feinein- 
schnitte  besitzen  eine  Breite  von  0,3  bis  0,8  mm,  insbe-  45 
sondere  von  0,4  mm,  und  können  mit  sich  ändernder 
Tiefe  gestaltet  werden. 

Die  Feineinschnitte  11  in  den  beiden  Mittelbändern 
5  verlaufen  dabei  in  Reifenquerrichtung,  das  heißt,  ihre 
Mittellängsachsen  schließen  mit  der  Reifenäquatorlinie  so 
einen  Winkel  von  90°  ein,  dieser  Winkel  kann  jedoch 
geringfügig  von  90°  abweichen,  ohne  daß  die  Funkti- 
onsweise  der  Feineinschnitte  11  davon  beeinträchtigt 
wird. 

Die  in  den  Blöcken  2  der  Schulterblockreihen  1  an-  55 
geordneten  Feineinschnitte  1  2  haben  einen  Verlauf,  der 
ebenfalls  geringfügig  von  der  exakten  Profilquerrich- 
tung  abweicht,  wobei  die  Anordnung  so  getroffen  ist, 

daß  diese  Feineinschnitte  12  parallel  zu  jenen  Block- 
kanten  verlaufen,  die  die  Quemuten  8  begrenzen.  Der 
Winkel,  den  die  Feineinschnitte  12  mit  der  Reifenäqua- 
torlinie  einschließen  wird  in  einem  Bereich  von  70  bis 
90°  gewählt. 

Die  Blöcke  6a  der  Mittelblockreihen  6  besitzen  eine 
zumindest  im  wesentlichen  parallelogrammförmige  Ge- 
stalt,  die  sich  aus  dem  bereits  geschilderten  Verlauf 
sämtlicher  Nuten  ergibt.  Die  Feineinschnitte  13  in  den 
Blöcken  6a  sind  nun  so  angeordnet,  daß  sie  parallel  zu- 
einander,  gegenläufig  zum  Verlauf  der  Quemuten  8  und 
etwa  normal  zu  jener  Blockdiagonalen  verlaufen,  die  mit 
der  Reifenäquatorlinie  einen  Winkel  kleiner  als  50°  ein- 
schließt.  Mit  der  Äquatorlinie  schließen  die  Feinein- 
schnitte  1  3  einen  Winkel  ein,  der  ca.  70°  beträgt.  Dieser 
Winkel  kann  in  einem  gewissen  Bereich  variiert  wer- 
den,  insbesondere  zwischen  60  und  maximal  80°.  Da- 
mit  ist  gewährleistet,  daß  in  diesen  Laufstreifenberei- 
chen  die  auf  die  exakte  Profilquerrichtung  projezierte 
Summenlänge  der  Feineinschnitte  13  größer  ist,  als 
wenn  diese  Feineinschnitte  parallel  zu  den  die  Quemu- 
ten  8  begrenzenden  Kanten  angeordnet  wären. 

Erwähnt  sei  ferner,  daß  die  die  breiten  Umfangsnu- 
ten  3,  die  Nuten  9  und  Einschnitte  10  begrenzenden 
Blockkanten  der  Blöcke  2  und  der  Blöcke  6a  nicht  exakt 
parallel  zur  Reifenäquatorlinie,  sondern  gegenüber  die- 
ser  unter  einem  vergleichweise  kleinem  Winkel  von  ca. 
3  bis  6°  verlaufen.  Auch  diese  Maßnahme  hat  einen 
günstigen  Einfluß  auf  das  Traktionsverhalten  auf  schne- 
eigem  Untergrund. 

Aus  Geräuschgründen  ist  es  ferner  von  Vorteil, 
wenn  die  Feineinschnitte  1  2  in  den  Blöcken  2  der  Schul- 
terblockreihen  1  durch  gesonderte  schmale  Nuten  ent- 
lüftet  werden.  Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
sind  diese  Entlüftungsnuten  15  als  die  Blöcke  2  im  we- 
sentlichen  in  Umfangsrichtung  durchquerende  Nuten 
ausgebildet,  die  eine  Breite  von  ca.  1  mm  und  eine  Tiefe 
von  ca.  1  bis  2  mm  besitzen.  Dabei  ist  es  auch  möglich, 
in  den  Blöcken  der  beiden  Mittelblockreihen  ebenfalls 
Entlüftungsnuten  vorzusehen  oder  in  den  Blöcken  der 
Schulterblockreihen  mehr  als  eine  Entlüftungsnut  pro 
Block  anzuordnen. 

Wie  schon  erwähnt  ist  es  für  eine  ausgewogene  Ge- 
samtprofilsteifigkeit  günstig,  wenn  die  Abstände  der  in 
den  einzelnen  Blöcken  angeordenten  Feineinschnitte  in 
allen  Blöcken  möglichst  gleich  bzw.  annähernd  gleich 
gewählt  wird.  Dabei  ist  es  von  Vorteil,  wenn  in  den 
Schulterblöcken  2  jene  Feineinschnitte  12,  die  den 
Blockkanten  benachbart  sind,  zu  diesen  Blockkanten  in 
einem  Abstand  verlaufen,  der  größer  ist,  insbesondere 
zwischen  1,1-  bis  1,4-Mal  größer  ist,  als  der  gegensei- 
tige  Abstand  der  Feineinschnitte  12  untereinander.  Die- 
se  Abstände  sind  jeweils  von  den  Mittellängsachsen  der 
zick-zack-förmigen  Feineinschnitte  12  zu  betrachten. 

Die  Erfindung  ist  auf  das  dargestellte  Ausführungs- 
beispiel  nicht  eingeschränkt.  So  ist  es  vor  allem  möglich, 
ein  erfindungsgemäß  gestaltetes  Profil  auch  laufrich- 
tungsungebunden  zu  gestalten,  am  einfachsten  da- 
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durch,  indem  eine  der  beiden  Laufstreifenhälften  ge- 
genüber  der  Reifenachse  gespiegelt  vorliegt,  wobei  die 
sonstige  Ausgestaltung  des  Profiles  unverändert  erhal- 
ten  bleibt.  Anstelle  der  beiden  Mittelbänder  kann  auch 
eine  Ausgestaltung  mit  nur  einem  zentralen  Mittelband 
gewählt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Fahrzeugreifen,  insbesondere  für  den  Einsatz  unter 
winterlichen  Fahrbedingungen,  mit  einem  Lauf- 
streifenprofil,  welches  durch  in  Umfangsrichtung 
verlaufende  Nuten  und  durch  Quemuten  zumindest 
in  ein  Mittelband,  je  eine  Mittelblockreihe  und  je  ei- 
ne  Schulterblockreihe  gegliedert  ist,  die  jeweils  mit 
einer  Vielzahl  von  untereinander  parallel  angeord- 
neten  Lamellenfeineinschnitten  versehen  sind,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Blöcke  (6a)  jeder 
Mittelblockreihe  (6)  durch  eine  Nut/Einschnittkom- 
bination  (9,  10)  an  das  ihnen  benachbarte  Mittel- 
band  gekoppelt  sind,  wobei  jede  Nut  (9)  über  min- 
destens  die  Hälfte  der  Kantenlänge  des  betreffen- 
den  Blockes  (6a)  verläuft  und  an  jede  Nut  (9)  der 
wesentlich  schmälere  Einschnitt  (10)  anschließt, 
welcher  eine  Breite  von  1  bis  2  mm  und  eine  Tiefe 
von  mindestens  1  mm  besitzt. 

2.  Fahrzeugreifen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Tiefe  der  Einschnitte  (10)  bis  zu 
70  %  der  Dessintiefe,  insbesondere  50  %  der  Des- 
sintiefe,  beträgt. 

3.  Fahrzeugreifen  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwei  durch  eine  Umfangsnut 
(4)  voneinander  getrennte  Mittelbänder  (5)  vorge- 
sehen  sind,  deren  Breite  jeweils  5  bis  8  %  der  Breite 
(B)  des  Reifens  in  der  Bodenaufstandsfläche  ent- 
spricht. 

4.  Fahrzeugreifen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  der  die 
Blöcke  (6a)  der  Mittelblockreihen  (6)  vom  benach- 
barten  Mittelband  (5)  trennenden  Nuten  (9)  bis  zu 
2/3  der  entsprechenden  Kantenlänge  des  jeweili- 
gen  Blockes  (6a)  beträgt. 

5.  Fahrzeugreifen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  jedem  Mittel- 
band  (5)  des  Laufstreifens  verlaufenden  Feinein- 
schnitte  (11)  zumindest  im  wesentlichen  in  Profil- 
querrichtung  orientiert  sind. 

6.  Fahrzeugreifen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  den  Blöcken 
(2)  der  Schulterblockreihen  (1)  verlaufenden  Fein- 
einschnitte  (12)  ebenfalls  zumindest  im  wesentli- 
chen  in  Profilquerrichtung  verlaufen  und  insbeson- 
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dere  mit  der  Reifenäquatorlinie  einen  Winkel  ein- 
schließen,  der  zwischen  90  und  70°  beträgt. 

7.  Fahrzeugreifen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Feineinschnitte 

(13)  in  den  Blöcken  (6a)  der  Mittelblockreihen  (6) 
gegensinnig  zu  den  Feineinschnitten  (12)  in  den 
Schulterblockreihen  (1)  verlaufen  undmitderÄqua- 
torlinie  einen  Winkel  einschließen,  der  zwischen  60 

10  und  80°  beträgt. 

8.  Fahrzeugreifen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jene  Feineinschnitte 
(1  2)  in  den  Blöcken  (2)  der  Schulterblockreihen  (1  ), 

15  die  den  die  Quemuten  (7)  begrenzenden  Blockkan- 
ten  benachbart  sind,  zu  diesen  Blockkanten  in  ei- 
nem  Abstand  verlaufen,  der  insbesondere  um  das 
1,1-  bis  1,4-fache  größer  ist,  als  der  gegenseitige 
Abstand  der  innerhalb  dieser  Blöcke  (2)  verlaufen- 

de  den  Feineinschnitte  (12). 

9.  Fahrzeugreifen  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8 
mit  einem  drehrichtungsgebundenen,  insbesonde- 
re  gepfeilt  gestalteten  Laufstreifenprofil,  dadurch 

25  gekennzeichnet,  daß  beim  Abrollen  des  Reifens  die 
Einschnitte  (1  0)  vor  den  Nuten  (9)  in  die  Kontaktflä- 
che  mit  dem  Untergrund  eintreten. 
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